Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


At. 105. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer hat ſeit feiner Rückkehr aus dem Süden 
täglich in Berlin Truppenbeſichtigungen abgehalten und mit dem 
Reichskanzler, dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Grafen Eulen: 
burg, dem Staatsſekretär von Bötticher und dem Staatsſekretär 
Freiherrn von Marſchall conferirt. Am Sonnabend Abend 
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin im Cirkus Renz in Berlin 
einem hiſtoriſchen Konzert zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals auf dem Kyffhäuser bei und kehrten ſpäter nach Potsdam 
zurück. Sonnabend Vormittag hatte in Gegenwart der Kaiſerin 
die feierliche Einweihung der Lutherkirche auf dem Dennewizplat 
in Berlin ſtattgefanden. — Einen kleinen Jagdausflug unternimmt 
heute der Kaiſer, indem er ſich über Eberswalde nach Hohenfinow 
zur Jagd begiebt. 

Der zwölfte Geburtstag des Kronprinzen Wilhelm 
it am letzten Sonntag im Neuen Palais bei Potsdam feſtlich 
begangen worden. Es fand eine Kinderfeſtlichkeit ſtatt. 

Die Angelegenheit der Schackſchen Gallerie will noch 
immer nicht zur Ruhe kommen. Der Kaiſer als Erbe der 
Gallerie hat bekanntermaßen beſtimmt, daß die koſtbare Gemälde⸗ 
ſammlung in ihrer bisherigen Heimſtätte in München verbleiben 
ſoll, während doch die Teſtamentseröffnung ergeben hat, daß das 
Gebäude der Gallerie dem Monarchen nicht mitvermacht iſt. 
Gegenüber verſchtedenen Bemer kungen konſtalirt nun die „Köln. 
Zeitung“, es brauche ſich der Grundſtücksfrage wegen niemand 
graue Haare wachſen zu laſſen, dieſe Frage werde ſehr bald in 
durchaus befriedigender Weiſe gelöſt werden. 

Fürſt Bis marck gedenkt, wie es heißt, gleich nach Pfingſten 
von Friedrichsruhe nach ſeiner ſtillen und ziemlich welt entlegenen 
Herrſchaft Varzin in Pommern überzuſiedeln. Die Zahl der 
Deputationen und ſonſtigen Beſucher, die für den Sommer in 
Friedrichsruhe zu erwarten geweſen wären, wäre ſicher eine über- 
mäßig große geworden, und dieſer Umtınd hat den Fürſten wohl 
mit bewogen, ſchon jo zeitig nach Varga zu gehen. 

Dem Bundesrath des deutſchen Reiches iſt ſoeben der 
neuſte Bericht der Reichsſchul denkomm iſſion zugegangen, der ſich, 
wie alljährlich, über die Verwaltung des Schuldenweſens des 
Norddeutſchen Bundes und des deutſchen Reiches, ſowie über die 
Thätigkeit der Kommiſſion in Anſetzung des Reichs⸗Invalidenfonds, 
des Reichstagsbaufonds, des Reichskriegsgeſetzes und über den 
Staud der von der Reichsbank auszugebenden Banknoten erſtreckt. 
— Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Geſetz über den neuen 
preußiſchen Staatshaushalt für 1894/95. 

In Berlin will man die ſtädtiſchen Steuern reformiren, 
und der Stadtkämmerer hat die Aufhebung der drückenden und 
viel angefeindeten Miethsſteuer beantragt. Als Erſatz fol ein 
Zuſchlag von 20 Prozent zur Einkommenſteuer eintreten, womit 
man aber auch nicht eben einverſtanden iſt. f 

In recht mißglückter Weiſe ſuchen die Z entrumsblätier 
die entſcheidende Einmiſchung ihrer Confeſſionsgenoſſen in die 
inneren Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche bei dem Zuſtan⸗ 
dekommen der Synodalordnung zu rechtfertigen. Sie weiſen 
darauf hin, daß alle ſogenannten Kulturkampfgeſetze den Katho⸗ 
liten durch die Evangeliſchen aufgedrängt worden ſeien. Wenn 
das auch richtig iſt, ſo hat dafür die geſammte Zentrumspartei 
mehr als zwanzig Jahre hindurch in dem leidenſchaftlichſten 


Begründer 1760. 


Vedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
| Für Moder bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. 5 
Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


| Anzeigen Preis: Die ögeſpaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 
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Dienſtag, den 8. Mai 


Kampfe mit den ſtärkſten Ausdrücken der Entrüſtung und Empö⸗ 
rung gegen dieſe evangeliſche Vergewaltigung proteſtirt. Und 
jetzt macht ſie es genau ebenſo und behauptet alſo, daß eine 
Vergewaltigung der evangeliſchen Kirche durch die Katholiken 
ganz in der Ordnung iſt, der umgekehrte Fall aber zu den 
größten Frevelthaten der Weltgeſchichte gehört. Damit haben die 
Vertreter des katholiſchen Volkes für die Vergangenheit und die 
Zukunft das Recht verwirkt, ſich über Eingriffe der ſt aatlichen 
Geſetzgebung und der evangeliſchen Landesvertretung in ihre 
inneren kirchlichen Angelegenheiten zu beſchweren. Sie haben es 
ja ſelbſt jetzt durch That und Wort anerkannt, daß dies durchaus 
pflicht⸗ und ordnungsgemäß iſt. Unglückl icher kann man wirklich 
eine ſchiefe Sache nicht vertheidigen. 

Parteitag der Nationalliberalen. Die Einladungen für 
den Delegirtentag der nationalliberalen Partei, der in Frankfurt 
am Main am 30. September abgehalten werden ſoll, ſind nun⸗ 
mehr ergangen. Herr v. Benningſen ſagte ſeine Theilnahme zu. 


Die Parlaments kampagne in Berlin ſoll ſich über alle 
Erwartungen weit ausdehnen; man ſpricht von einem Seſſions⸗ 
ſchluß erſt zu Ende des Juni, weil das Herrenhaus mit ſeinen 
Arbeiten im Rückſtande iſt und vorauszuſehen, daß noch mancher⸗ 
lei Schwierigkeiten und Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen beiden 
Häuſern des Landtages zu beſeitigen ſein werden. In erſter 
Reihe gilt das von dem Geſetz über die Errichtung von Land⸗ 
wirthſchaftskammern, bezüglich deſſen noch nicht einmal im Abge⸗ 
ordnetenhauſe in allen Punkten eine prinzipielle Verſtändigung 
erzielt worden iſt. Die Seſſion des Landtages dürfte zu den 
koſtſpieligſten gehören, welche der preußiſche Steuerzahler jemals 
erlebt hat, denn ein jeder Tag koſtet dem Lande 6000 Mark 
Diäten an die Abgeordneten, ſchließlich alſo eine ſehr reſpektable 
Summe. 

Gegen die Verweiger ung neuer indirekter Steuern durch 
den Reichstag und die Erhöhung der Beiträge der Einzelſtaaten 
zur Reichskaſſe haben zu gleicher Zeit Finanzminiſter Dr. Miquel 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und ſein Münchener Kollege 
von Riedel im bayeriſchen Abgeordnetenhauſe proteſtiert, und das 
preußiſche Parlament hat denn ja auch nach dem Wunſche des 
Herrn Miquel eine Reihe von Reſolutionen angenommen, die 
darin gipfeln, daß das Reich durch Vermehrung ſeiner eigenen 
Einnahmen für die Beſtreitung von neu auftauchenden Bedürf⸗ 
niſſen ſorgen, nicht aber die einzelnen Bundesſtaaten durch Mehr⸗ 
belaſtungen hierzu heranziehen ſoll. Es iſt darnach zweifellos, 
daß dem Reichstage im Herbſt abermals eine Anzahl von Steuer⸗ 
geſetzen zugehen wird, in welchem ſicher der Tabak wieder eine 
Rolle ſpielen wird. Exzellenz Miquel rechnet ſicher darauf, den 
Reichstag am Ende doch einmal mürbe zu machen. Wie ſchnell 
das geht, muß man freilich noch abwarten. 


Neue graue Mäntel. Die 1. Kompagnie des Kaiſer 
Alexander⸗Regiments in Berlin, die bei Uniform oder Aus⸗ 
rüſtungsänderungen mit Vorliebe als Verſuchsobjekt benutzt wird, 
erhält nan auch neue graue Mäntel, an denen nur noch eine 
Aenderung am Kragen vorgenommen werden ſoll. Auch die der 
vierten Garnitur entnommenen und nach dem neuen Schnitt ge⸗ 
änderten Uniformröcke find zum größten Theil ſchon fertiggeitellt. 
Mit der Neueinkleidung wird auch die Einführung der neuen 
Ausrüſtung verbunden werden und mit dieſer Kompagnie ſoll 


Johann Gottfried Roesner. 


Eine hiſtoriſche Skizze von J. Edward Litten. 
(7. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Das TChorner Blutgericht. 


Ein rechter unparteiiſcher Richter hätte die Unhaltbarkeit ihrer Anklage 
ſofort an dem Schluß ihres Anklageaktes erkannt, wo es heißt, die 
Marienkirche und das Gymnaſium ſei den Evangeliſchen abzunehmen, 
die beiden Bürgermeiſter und eine Anzahl der hervorragenden 
Bürger müſſen von Henkerhand ſterben und die Güter der Stadt 
de m Jeſuitenorden verpfändet werden, bis der demſelben zugefügte 
materielle und moraliſche Schaden erſetzt ſei. Aber den voreinge⸗ 
nommenen polniſchen Richtern des Aſſeſſorialgerichts, dem der Prozeß 
in re Societas Jesu versus Thorun übergeben wurde, war es 
ganz recht, die wackeren Richter hätte noch viel hürtere Maßregeln 
unterſchrieben. Dieſer edle Gerichtshof, beſtehend aus 40 Adeligen 
von anerkannt antideutſcher Geſinnung, ließ die Deputirten der 
Stadt Thorn nicht zu Worte kommen. Deutſch oder Latein wurde 
ihnen zu ſprechen verboten, nur polniſch, und über das allerdings 
etwas ungelenke Thorner Polniſch machten ſie ihre biſſigen Be⸗ 
0 e Aus ihrer Mitte wählten ſie ſchließlich 23 Perſonen 
chen ſollte imiſſion, die in Thorn ſelbſt die Angelegenheit unter⸗ 

Zu jener Zeit war Auguſt II. König von Polen, die Ge⸗ 
ſchichte nennt ihn den Slurken, aber in 185 ſtarken Körper 
wohnte eine erbärmlich ſchwache Seele, ein Charakter, der den Ver⸗ 
ſuchungen des Lebens nicht Widerſtand entgegenſetzen konnte. Als 
charakterloſer Feigling, als elender Renegat an dem Glauben feiner 
Väter zeigte ſich in dieſem Prozeß der direkte Nachkomme jener 
Kurfürſten von Sachſen, den edlen Beſchützern Luthers und den 
Vorfechtern für Glauben und Recht. Einem Pilatus gleich will et 
ſeine Hände in Unſchuld waſchen, als der wackere und getreue 
Moesner auf ſeine Verdienſte pochend ſich an jeinen Monarchen 


wandte um Schutz und Beiſtand flehend. König Auguſt, aus Furcht 
vor den Jeſuiten und wahrſcheinlich in den Netzen einer neuen 
Maitreſſe ſchmachtend, antwortete ausweichend. Er habe mit der 
ganzen Angelegenheit nichts zu thun, die ja überdies eine Baga⸗ 
telle, es ſei keine Urſache zur Furcht vorhanden, die Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion werde ſchon Licht in das Dunkel bringen. 

Inzwiſchen wird die Garniſon der „freien“ Stadt Thorn 
verdoppelt; aus Poſen rücken außerdem 100 Musketiere und 
2 Schwadronen Kavallerie ein. Der Vorſitzende der polniſch— 
katholiſchen Kommiſſion, Fürſt Lubomirski, hält mit großem Pomp 
und einem Gefolge von über 100 Mann ſeinen Einzug. Die Väter 
der Stadt begrüßten ihn feierlich. Roesner hält eine lateiniſche 
Anſprache. Der alte Fürſt, ein geſchworener Feind der Stadt 
Thorn, unterbricht ihn barſch mit dem Bemerken, er ſei ein ein⸗ 
facher Krieger, er verſtehe nur polniſch — im Dienſte der heiligen 
Mutter Maria ſei er den weiten Weg gekommen. Dann verlangte 
er die Schlüſſel der Stadt. Der Rath iſt beſtürzt und hält eine 
geheime Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wird, ihm die Schlüſſel 
auszuhändigen, die er doch, ebenſo wie es die Könige von Polen 
zu thun pflegten, gleich zurückgeben würde. Lubomirski nimmt 
hochmüthig die Schlüſſel entgegen und um die Stadt noch mehr zu 
beugen, giebt er dieſelben nicht zurück. Der Fürſt verlangt für ſich 
und ſein Gefolge 7 Häuſer am Markt, freie Verpflegung und ein 
Zehrgeld. Bald waren die beſten Häuſer der Stadt von den über⸗ 
müthigen Magnaten und ihrem Troß eingenommen. Der Biſchof 
von Leslau (Wloclawek) bewohnte 5 Häuſer am Markt, die 23 Ab⸗ 
geordneten trafen mit einer Dienerſchaft und einer Leibwache von 
100 und mehr Köpfen ein. Es widerhallten die Straßen der ſonſt 
jo ſtillen und ehrbaren Stadt von dem Lärm der wüſten Gelage 
der Polen. Wie aus dem Archiv des Magiſtrats erſichtlich, erhielt 
die Kommiſſion zu ihrem Unterhalt 31916 Gulden 9 Gr. während 
eines Monats, außerdem wurden 5083 Thaler als dona gratuita 
vertheilt und 4483 Thlr. wie es heißt, auf ausdrückliches Ver⸗ 
langen ſolchen Perſonen, die ihr Wort verpfändeten, ſich der Sache 
der unglücklichen Stadt in dem Prozeß anzunehmen; und darin 


1894. 


während der Manöver die Hauptprobe mit der Uniformänderung 
und der Gepäderleichterung gemacht werden. 8 

ö Von unſerer Marine. Das geſammte Manövergeſchwader 
hat ſich jetzt von Kiel zu einer größeren Kreuzfahrt in die Nordſee 
begeben, und zwar die erſte Diviſion, beſtehend aus den Panzern 
„Baden“ „Bayern“, „Württemberg“ und „Sachſen“ nebſt dem 
Aviſo „Pfeil,“ nach der ſchottiſchen Küſte, um am 10. in Edinburg 
einzulaufen; die zweite Diviſion, beſtehend aus „König Wilhelm“, 
„Deutſchland,“ „Friedrich der Große,“ nebſt dem Aviſo „Wacht“, 
nach Norwegen, um am 7. in Ehriſtianſand vor Anker zu gehen. 
Dieſe Kreuzfahrt iſt die erſte größere Uebungsreiſe der geſchloſſenen 
Verbände in dieſen Frühjahrsmonaten. Die Torpedobootsflotille 
manövrirt bis Mitte Mai vor dem Kieler Hafen, um in der 
zweiten Hälfte des Monats eine Kreuzfahrt bis nach Travemünde 
anzutreten. Im Juni wird in der Nordſee geübt. Im Juli 
ſindet eine vierwöchige Uebungsfahrt an der deutſchen Küſte in 
der Oſtſee bis nach Memel zu ſtatt. Ende Juli tritt die Flotille 
in den Verband des Manövergeſchwaders. i 

Die Wirkung der neuen Infanteriegewehre. Der Reichs: 
anzeiger ſchreibt: „Ein den franzöſiſchen Zeitungen entnommener 
Vericht über einen in Rom bei Gelegenheit des internationalen 
Kongreſſes mitgetheilten Vortrag des General⸗Stabsarztes der 
Armee v. Coler betr. die Wirkung der neuen Handfeuerwaffen 
hat in verſchiedenen deutſchen Zeitungen Aufnahme gefunden. 
Auf dieſem Umwege hat der Vortrag eine feuilletoniſtiſche Dar⸗ 
ſtellung gefunden, welcher ein phantaſtiſch⸗tendenziöſes Gepräge 
gegeben iſt, und welche dem Inhalt deſſelben keineswegs ent⸗ 
ſpricht. So wird berichtet, daß auf 480 (m) bekleidete, mit 
Waffen verſehene und vollkommen ausgerüſtete Leichen (1) Schüſſe 
abgegeben ſeien, während thatſächlich nur Verſuche an mit Lein⸗ 
wand umhüllten Präparaten des Anatomiſchen Inſtituts gemacht 
ſind. Richtig iſt es, daß in Rom ein Vortrag ſeitens eines 
deutſchen Sanitätsoffiziers über das genannte Thema gehalten 
iſt, der aber ausſchließlich für wiſſenſchaftliche Kreiſe beftimmt 
und dadurch von höchſter Bedeutung war, daß für die dort 
verſammelten Chirurgen und Militärärzte aller Nationen betreffs 
der Wunden und Wundbehandlung in einem künftigen Kriege im 
Intereſſe der Verwundeten einheitliche leitende Geſichtspunkte 
gegeben wurden. Der Inhalt des Vortrages aber iſt von den 
Angaben des Berichts faſt in allen Punkten abweichend und in 
den weſentlichen ſogar grundverſchieden.“ 

Aus Samoa. Wie über Auckland aus Samoa gemeldet 
wird, iſt die Lage auf der Inſel nach wie vor unſicher. Erneu⸗ 
erungen der Feindſeligkeiten werden befürchtet. Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Konſuln und den Anta: und Aana⸗Häupt⸗ 
lingen würden wahrſcheinlich fruchtlos bleiben. Die Anta = Krieger 
vereinigten ſich mit den Aana⸗ Kriegern. Die mit der Regierung 
verbündeten Savait » Krieger find noch nicht in ihre Heimſtätten 
zurückgekehrt. Das britiſche Kriegsſchiff „Curagoa“ iſt in Apia 
eingetroffen. 

Zur Samoafrage. Ein Münchener Blatt berichtet von 
zwei Strömungen, die in der Reichsregierung in Bezug auf die 
Samoafrage beſte hen. Demgegenüber verſichert die „Poſt,“ daß 
es nur eine Strömung in dieſer Richtung giebt. So lange der 
bekannte Vertrag zu Recht beſteht, bleibe Deutſchland vertragstreu. 
Sollte er aufgehoben werden, ſo würden wir naturgemäß die 
Erſten ſein, welche in Samoa Intereſſen wahrzunehmen hätten. 


liegt der perfide Charakter jener Schurken, die ſich Magnaten der 
polniſchen Krone nannten, ſie laſſen ſich beſtechen und trotz des 
Judaslohnes und des dafür verpfändeten Ehrenwortes find fie 
gerade die Zeugen, die für die härteſte Beſtrafung ſtimmten. Die 
Kommiſſion ließ alle nur an der Theilnahme an den Tumulten 
Verdächtigen, im ganzen 80 Perſonen einkerkern und erpreßte von 
ihnen durch „Calumnie, Extorsion, Concussion und Corruption“ 
Geſtändniſſe. Die Entlaſtungszeugen kamen garnicht zu Wort; fo 
wurde z. B. der ſeiner Freiheit beraubte Student Nagorny nicht 
vorgeladen, dagegen alle Belaſtungszeugen, zumeiſt Nonnen, Mönche, 
Jeſuitenzöglinge, drei Jeſuiten ſelbſt, katholiſche Knechte und Mägde. 
Eine polniſche Magd beklagt ſich unter anderem darüber, daß ihre 
Herrin, die „Zimmermann' ſche“, fie häufig prügle und ſchelte. 
Das große Wort bei den Verhandlungen führte der Jeſuitenpater 
Marszewsfi, er hielt eine von jeſuitiſcher Sophiſterei und Kaſuiſtik 
ſtrotzende Rede und rührte die Richter zu Thränen; auch hier 
ſchlägt er das Strafmaß vor und ſchließt ſein Plaidoyer mit der 
Ermahnung, doch ſo ſchnell wie möglich das Urtheil an der Stadt 
zu vollſtrecken, damit das ſcharfe Schwert der ſtrafenden Gerechtig— 
keit nicht erkalte. 

Das Urtheil wurde mit Haſt ganz im Sinne der Jeſuiten 
gefällt. Die Kommiſſion ſprach ein „Schuldig“ aus. Die 
Akten, in denen die Schuldfrage eingehend begründet wurde, gingen 
verſiegelt nach Warſchau. Trotzdem faſt 170 Jahre ſeit dem 
Thorner Blutgericht vergangen ſind, iſt es niemand von der Partei 
der damals unſchuldig Verurtheilten je gelungen, dieſelben zu 
ſtudiren. 

Vor dem Verlaſſen der Stadt verlangte die Kommiſſion noch 
für jedes Mitglied als Entgelt für die Mühe 100 Gulden Ent⸗ 
ſchädigung; das Geld wurde ihnen verweigert, nur einige der oben 
erwähnten freiwilligen Protektoren erhielten noch Geldgeſchenke. Aus 
Rache dafür ließ Fürſt Lubomirski die verſtärkte Garniſon in der 
„freien“ Stadt zurück. ö 


Farlamentsberidt. 


Abgeordnetenhaus 
64. Sitzung vom 5. Mai. 

Das Haus ſetzte am Sonnabend die Weiterberathung des Berichts 
über die Finanzlage des preußiſchen Staates fort. 

Abg. Ennecerns (natl.) bekämpfte die Anſchauungen des Abg. 
Richter, daß das Reich keine Einnahmevermehrung gebrauche. Dieſe Ver⸗ 
mehrung der Einnahmen müſſe allerdings ſtattfinden, ſonſt werde die 
Finanzlage der Einzelſtaaten unhaltbar werden. Habe der Abg. Richter 
geſtern gemeint, dieſe Debatte jei beſtellte Arbeit, um die Niederlage des 
Finanzminiſters im Reichstage zu bemänteln, ſo unterſchätze er ſowohl die 
Perſönlichkeit des Miniſters, wie die Bedeutung der Vorlage und die Ur⸗ 
theilsfähigkeit des Volkes. 

Abg. Rickert (freiſ.) bittet, alle Reſolutionen, die beantragt find, 
abzulehnen, da ſich der Reichstag doch nicht daran kehren würde, und es 
ſei bedenklich, die Vertretungen der Einzelſtaaten gegen den Reichstag 


mobil zu machen. Die Ausgaben für die Militärvorlage müßten voll und 


ganz von den wohlhabenden Klaſſen gedeckt werden. 

Finanzminſſter Miquel beſtreitet, daß er den Landtag gegen den 
Reichstag ausſpiele. Es ſei keine unbillige Beeinfluſſung, wenn der Land⸗ 
tag über eine unbeſchloſſene Sache ſich berathe. Die Politik, die er hier 


vertrete, hätten der Reichskanzler und die ſämmtlichen deutſchen Regie⸗ 


rungen gebilligt. Sei die Finanzreform im Reiche nothwendig, ſo werde 
ſie am Ende auch durchgeſetzt werden. Inzwiſchen bleibe abzuwarten, 
was der neue Reichstag thun werde. Jedenfalls ſei es an der Zeit, den 
inanziellen Gefahren, die Reich und Einzelſtaaten bedrohen, zu begegnen, 
Pflicht der inländiſchen Regierungen ſei es, wenn ſie auf die drohenden 
Gefahren hinweiſen. 

Abg. Graf Limburg- Stirum (konſ.) betont, wenn das Reich nicht 
ſeine Einnahmen vermehre, ſo müſſe in Preußen ein Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer Platz greifen, bei welchem aber auch auf die unteren 
Klaſſen zurückgegriffen werden müſſe. Das Reich ſei nicht nur verpflichtet, 
die Mehrausgabe der Militärvorlage aufzubringen, ſondern es müſſen auch 
die durch die Handelsverträge entſtehenden Ausfälle erſetzen. Die Beſtre⸗ 
bungen zur Durchführung der Finanzreform würden fortgeſetzt die Unter⸗ 
ſtützungen ſeiner Partei finden. 

Abg. Rintelen (Ctr.) antwortet dem Finanzminiſter, er werde im 
Reichstage ſchon die richtige Erwiderung auf ſeine Angriffe finden. Ueber 
die hier beantragten Reſolutionen werde der Reichstag einfach zur Tages⸗ 
ordnung übergehen. Dem Anſuchen des Abgeordnetenhauſes würden aber 
ſolche Attacken entſchieden keinen Vortheil bringen. 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. 

Die beiden erſten Reſolutionen, die eine angemeſſene Tilgung der 
Staatsſchulden und eine Reform des Eiſenbahngarantiegeſetzes erſtreben, 
werden gegen die freiſinnigen Stimmen angenommen, die dritte Reſolution, 
welche eine Finanzreform im Reiche verlangt, wird gegen die Stimmen 
von Centrum und Freiſinnigen genehmigt. A 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Petitionen. — 
Sitzung iſt die letzte vor Pfingſten. 
handlungen wieder am 17. Mai. 


ER Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. | 

Die Streiks in Wien nehmen bei der Hartnäckigkeit der Ausſtändi⸗ 
ſchen einen immer ernſteren Charakter an, ſo daß die Behörden bereits 
verſchärfte Maßnahmen zum Schutze der noch Arbeitenden getroffen haben. 
Das Gros der Arbeitgeber in der Baubranche, in welcher der Hauptſtreik 
herrſcht, hat die Forderungen der Streikenden entſchieden abgelehnt. 
Mehrere Verſammlungen der Letzteren ſind polizeilich aufgelöſt. Es 
kam zu wiederholten turbulenten Szenen. In Graz ſind 21 Arbeiter, 
welche an den Ausſchreitungen am erſten Mai theilgenommen, zu ſtrengen 
Strafen verurtheilt. 

Italien. 


In der italieniſchen Deputirtenkammer haben der 
Miniſter des Auswärtigen Blanc und nach ihm Premierminiſter Crispi 
eine ausführliche Darlegung über die allgemeine Politik Italiens gegeben, 
die ſie als unbedingt friedlich bezeichneten. Aus den Aeußerungen des 
Herrn Crispi find einzelne Stellen von beſonderem Intereſſe. Er ſagte: 
„Der ſeit 1882 beſtehende Dreibund hat einen defenſiven und feinen 
offenſiven Charakter. Gegen wen ſollte denn auch Italien Krieg führen? 
Gegen Frankreich wäre es eine Tollheit, und zu einem Kriege mit ußland 
fehlt es an widerſtreitenden Intereſſen. Der Dreibund hat alſo eine fried⸗ 
liche Tendenz. Wenn er ſich aber auch auflöſen ſollte und nicht wieder 
erneuert würde, jo würden wir doch nicht abrüſten können. Sofort nach 
Auflöſung der Allianz würden wir auf dem Meere bedroht werden und 
wahrſcheinlich die Freundſchaft der franzöſiſchen Republik einbüßen. Ein 
abgerüſtetes Italien würde am Tage eines europäiſchen Konfliktes jo wie 
einſtens dem Sieger die Koſten zahlen müſſen. Der Miniſter erinnerte 
ſodann daran, was das Land gelitten habe, als die Alpen von Fremden 
überſchritten wurden, ſowie ferner an das Jahr 1859, da Italien mit 
Hilfe Frankreichs die Lombardei eroberte, dafür aber die Weſtalpen ein⸗ 
büßte, und ſchließlich gedachte Crispi mit tiefſter Trauer der Zeit, wo 
Italien wegen ſeiner Niederlagen bei Cuſtozza und Liſſa ſich nicht in den 
Beſitz der Oſtalpen ſetzen konnte. Ausdrücklich bekämpfte der Miniſter die 
bei den italieniſchen Radikalen vielfach vorhandene Anſchauung, Oeſterreich⸗ 
Ungarn könne ſich einmal ſelbſt auflöſen. In Wien iſt die Bemerkung 
Erispi's über die „Oſtalpen“, die auf öſterreichiſches Gebiet geht, ziemlich 
lebhaft kommentirt. Der Miniſter hat aber natürlich nicht den Irreden⸗ 
tiſten Recht geben wollen, welche Trieſt für ſich reklamiren, ſondern einfach 
konſtatirt, was Italien 1866 von Oeſterreich-Ungarn hätte verlangen 
können, wenn es nicht geſchlagen worden wäre. 

Belgien. 

In Gegenwart der Königlichen Familie iſt in Antwerpen die 
dortige ſogenannte internationale Ausſtellung eröffnet. In 
Wahrheit ſind bei weitem nicht alle Staaten vertreten. — Der praktiſche 
Arzt Dr. Renſon in Lüttich, gegen welchen am Himmelfahrtstage ein 
Dynamit⸗Attentat unternommen worden war, iſt an den bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erhaltenen Verwundungen geſtorben. Seine gleichfalls verletzte 
Gemahlin iſt außer Gefahr. Die Schuldigen ſind noch nicht verhaftet. 
Wie die Attentäter den gerade in Arbeiterkreiſen ſehr beliebten Arzt ſich 
zum Opfer wählen konnten, iſt noch nicht klar, denn eine Verwechſelung 
mit dem von den Anarchiſten bitter gehaßten Schwurgerichtspräſidenten 
Renſon erſcheint in Anbetracht der lokalen Verhältniſſe nicht recht möglich. 


= Vom Adel. 


Kriminalerzählung von Friedrich Friedrich. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Montags⸗ 
Nach Pfingſten beginnen die Ver⸗ 


(53. Fortſetzung.) 


Wie die Stimme eines Gerichtes, wie ein ſchwerer Urtheils⸗ 
ſpruch drangen dieſe Worte in des Freiherrn Ohr. Er richtete 
ſich empor, ſeine Lippen bewegten ſich — fie konnten die Wahr⸗ 
heit nicht aussprechen. 8 

„Nein, er if es nicht,“ ſprach er endlich, die letzten Kräfte 

enraffend. 
sen d 2 Ahne iſt eine auffallende,“ bemerkte der Schulze. 

„Er iſt es nicht — es ſind nicht ſeine Züge! Er kann es 
auch nicht fein — eine Aehnlichkeit hat Sie getäuscht!“ 

Die Hand des Freiherrn, mit der er ſich an den Thürpfoſten 

itterte. 
e noch im Tode!“ rief eine innere Stimme ihm 
zu, und doch konnte er nicht anders handeln. Vor ihm ſtand die 
trauernde Geſtalt ſeiner Schweſter — die letzte Schmach mußte 
er ihrem Namen erſparen! ; 

„Es iſt mein Neffe nicht,“ ſprach er noch einmal, dann trat 


er aus der Thüre zurück, welche der Schulze hinter ihm wieder 


erſchloß. 
1 ige wird der Todte wohl unerkannt und unbeweint in 
die Erde geſenkt werden,“ bemerkte der Schulze. 
Der in 1 ſich allmählich wieder, wenn ſchon der 
erz ſeine Bruſt zernagte. 
m liegt die Pflicht ob, ihn zu beerdigen?“ fragte er. 
„Der Gemeinde, auf ihrem Grund und Boden iſt er gefunden. 
In einer Ecke des Friedhofes wird er begraben werden, dort 
ruht ſchon ein Unbekannter, der vor einigen Jahren erfroren vor 
dem Dorfe aufgefunden wurde, und port liegt auch ein Selbſt⸗ 


2 * 
britannie n. 

Im Unterhauſe des Parlaments iſt das neue engliſche Wahl⸗ 
geſez nur mit der geringen Mehrheit von 14 Stimmen angenommen 
worden. Man iſt beſorgt, daß das Oberhaus des Parlaments in Folge 
dieſer geringen Mehrheit das ganze Geſetz verwerfen könnte. — Das 
britiſche Gericht hat die Auslieferung des berüchtigten Anarchiſten Meunier 
an die franzöſiſchen Behörden im Prinzip beſchloſen, es bleiben zuvor 
nur noch einige Formalitäten zu erledigen. — Schnelle Juſti z, 
die beſte gu ſtiz. Erſt nach Mitte April in in London bekannt⸗ 
lich die beiden italieniſchen Anarchiſten und Voncbenſebeltanlen Polti und 
Farnara verhaftet, und ſchon jetzt, Anfang Mai, alſo noch nicht drei Wochen, 
hat das Schwurgericht den erſteren zu 10, den letzteren zu 20 Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilt. Es liegt auf der Hand, daß dieſe ſchnelle Juſtiz 
die Wirkung des ſtrengen Urtheils bedeutend verſchärfen muß. 

RAußland. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte, der beſonders durch den Abſchluß 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages auch in Deutſchland bekannt ge⸗ 
worden iſt, will eine Studienreiſe nach dem Auslande unternehmen und 
dabei auch Berlin und Wien beſuchen. : 

Serbien. 

Die ſerbiſche Regierung ift wieder einmal auf der ſchiefen Ebene des 
Verfaſſungskonfliktes angekommen und ſchreitet auf derſelben nun rück⸗ 
ſichtslos weiter. König Alexander hatte bekanntlich eigenmächtig die geſetz⸗ 
liche Vereinbarung aufgehoben, durch welche Exkönig Milan gegen klingende 
Abfindung auf ſeine Rechte als Mitglied des ſerbiſchen Königshauſes ver⸗ 
zichtet, und die Gerichte haben nur Recht, wenn ſie den einſeitigen könig⸗ 
lichen Befehl als ungiltig gegenüber dem Geſetz bezeichnen. Nun hat aber 
die Regierung wegen einer ſolchen Entſcheidung Richter am oberſten Ge⸗ 
richtshofe in Belgrad kaſſirt, und dieſe Maßnahme bedeutet einen augen⸗ 
fälligen ſchweren Rechtsbruch, der von böſen Folgen begleitet ſein kann. 

Amerika. 

Die Streikun ruhen brechen immer wieder von neuem los. 
In Scottdale in Pennſylvanien verſuchten die Frauen der ſtreikenden 
Bergleute die in den Gruben thätigen beiter von ihrer Beſchäftigung zu 
entfernen. Als die Polizei drohte, die Frauen anzugreifen, kamen die 
Männer ihren Frauen zu Hilfe nnd ein blutiger Krawall war die Folge. 
Die Polizei ſchoß mit Revolvern und verwundete 15 Männer und eine 
Frau. Der Ausſtand nimmt noch immer weitere Ausdehnung an. 


— — — — — — 
Fropinzial- Nachrichten, 


— Schulitz, 5. Mai. Das Fahrwaſſer der Weichſel iſt in dieſer 
Gegend jetzt ſehr gefährlich, nicht allein die Untiefen erſchweren die Schiffahrt 
fondern es ſind auch mit dem letzten Eisgang wieder viele Holzſtämme 
heruntergetrieben, die ſich in der Fahrrinne auf dem Grunde feſtgelegt 
haben. Die hieſigen Strombeamten ſind zwar fleißig dabei, dieſem Uebel 
abzuhelfen, können aber doch nicht immer überall helfen. Vor einigen 
Tagen verloren zwei Kähne ihre Anker, indem die Kette riß, als die Anker 
hinter einem geſunkenen Stamme ſich feſtſetzten. 

— Gollub, 5. Mai. Die Drewenzbrücke iſt bei uns für den allge⸗ 
meinen Verkehr täglich Mittag von 12—2 Uhr ee — Der von 
unſeren Stadtverordneten beſchloſſene Pro entjaß der Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer zur Deckung der Kommunalausgaben beträgt 350 Proz. gegen 400 
Proz. im verfloſſenen Jahre. 

— Culmer Grenze, 4. Mai. Auf dem Abbau Kollen ken, Kr. Culm, 
hatte geſtern ein Einwohner ſein Schwein auf den Hof getrieben, während 
in der Nähe ſeine zwei 4 bezw. 5 Jahre alten Kinder ſpielten. Das Thier 
näherte ſich denſelben und biß dem 4jährigen Knaben in den urbekleideten 
Fuß. Die Verletzung iſt eine ſehr bedeutende. 

— Kreis Graudenz. 3. Mai. Die Genoſſenſchaft der Molkerei 
Wiewiorken hatte ſchon 160 Fuß in die Erde gebohrt, aber kein Waſſer 
erhalten. Da wandte ſich die Genoſſenſchaft an den ſchleſiſchen Quellen⸗ 
finder Grafen Brſchowetz, der auf dem Domke ſchen Grundſtücke auf der 
anderen Seite der Chauſſee Waſſerquellen gefunden hat, welche nach ſeiner 
Behauptung 30 Meter in der Erde liegen und für die Molkerei genügend 
Waſſer liefern werden. Für ſeine emühungen erhielt der Graf ein 
Honorar von 400 Mk. Geſtern hat er in Debenz ebenfalls Waſſerquellen 
aufgeſucht. Von hier aus begab ſich Graf W. nach Rom, wo er auch ge⸗ 
ſundes Trinkwaſſer auffuchen ſoll. 

— Aus dem Kreiſe Tuchel, 2. Mai. Vor Kurzem fand in Gr. 
Schmiedebruch die Hochzeit der Tochter des Käthners Pankau ſtatt. Wie 
hier egen üblich iſt, Ye die Brautdiener bei der Abfahrt und während 


Gro 


er Fahrt zur Trauung Freudenſchüſſe ab. Als der Brautdiener Stanis⸗ 
laus Ziolkowsti beim Beſteigen des Wagens einen Schuß aus einer 
Piſtole abgeben wollte, gerieth er mit der linken Hand vor den Lauf und 
es wurden ihm durch den Schuß die erſten zwei Glieder vom Zeigefinger 
faſt vollſtändig abgeriſſen. — Auch in den Ortſchaften Gr. Schmiedebruch 
und Okiersk, weche hart am Okiersker See liegen, werden Muſcheln in der 
vom Herrn Profeſſor Dr. Conwentz in dem Artikel „Die Verwerthung der 
Flußmuſcheln in Weſtpreußen“ angegebenen Weiſe als Schweinefutter 
verwendet. 

— Marienburg, 5. Mai. Während der Manöverzeit wird der Kaiſer 
hier im Siebenpfeilerſaal des Hochſchloſſes mit den Herren ſeines Gefolges 
Tafel halten, zu welchem a jetzt ein eigens hierzu konſtruirter Auf⸗ 
zug gebaut wird, der die Speiſen aus den unteren Räumlichkeiten hinauf⸗ 
befördern ſoll. Der Ausbau des Dansk iſt jetzt nahezu vollendet. Die 
Decke wird in einfachen farbigen Verzierungen gehalten, die durch einen 
Gehilfen des Malers Grimmer ausgeführt werden. — Bei der heutigen 
Schlußberathung des Etats pro 189495 wird der Communalſteuerbedarf 
ſich auf über 151 000 Mk. berechnen, die durch Zuſchläge von 420 Proc. 
der Einkommenſteuer, 105 Proc. der Gebäudeſteuer und 50 Proc. der 
Grundſteuer aufgebracht werden müſſen. — Der Verein der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Oſt⸗ und Weſtpreußens hält am Sonntag nach Pfingſten, den 20. Mai, 
hier in Marienburg eine Generalverſammlung ab. 

— Stuhm, 4. Mai. Zu dem bereits gemeldeten großen Feuer in 
Neudorf iſt noch zu berichten, daß dem Gutsbeſitzer Pijiher auch fünfzig 
Schweine in den Flammen umgekommen ſind. Nur der Stuhmer frei⸗ 
willigen Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß das Feuer auf die acht 
Brandſtellen beſchränkt wurde und nicht noch größeres Unglück angerichtet 
hat. Das Feuer ſollen zwei Kinder im Alter von vier Jahren verurſacht 
haben, die mit Streichhölzern an einem unweit der Scheune des Herrn 
P. aufgeſtellten Strohſtaken geſpielt haben. 

— Danzig, 5. Mai. Das Bild, welches der gegenwärtige Stand der 
Entfeſtigungsarbeiten und der Centralbahnhofsanlage bietet, ift zur Zeit 
höchſt eigenartig und läßt den gewaltigen Fortſchritt erkennen, den die 


mörder, der die Zeit nicht hatte abwarten können, bis die Natur 
das Leben von ihm gefordert hatte.“ 

Der Freiherr zuckte zuſammen, er wandte ſich ab, um zu 
verbergen, was in ihm vorging. Der Baron von Selditz in 
einer Ecke des Friedhofes in die Erde geſenkt! 

„Iſt man hier ſo hart geſinnt, einem Unbekannten ein 
ehrliches Begräbniß in der Reihe der übrigen Todten zu ver⸗ 
weigern?“ fragte er. 

Der Schulze zuckte mit der Achſel. 

„Er verurſacht ohnehin der Gemeinde ſchon Koſten,“ ent⸗ 

egnete er. 

8 „Ich will die Koſten tragen,“ warf der Freiherr raſch ein. 
„Wer kennt ſein Leben? Laßt den Todten bei den übrigen 
Todten ruhen, gewährt ihm ein Begräbniß wie jeden aus Eurer 
Mitte. Hier — hier!“ 

Er reichte dem Schulzen ſeine Börſe. 

„Ich werde mehr geben, wenn dies nicht ausreicht,“ fügte er 
hinzu. „Gebt dem Todten die Ehren, die ihm gebühren, ſein 
Geſchick iſt ohnehin ein hartes, da kein Auge an ſeinem Grabe 
ihm nachweintl“ 

Der Schulze verſprach es. 

Der Freiherr beſtieg ſein Pferd wieder und ritt langſam 
fort; er fühlte ſich ſo ſchwach, daß er ſich kaum aufrecht zu er⸗ 
halten vermochte. Im Walde angelangt, flieg er ab und ſetzte 
ſich müde auf einen Stein. Mit beiden Händen bedeckte er das 
Geſicht — ſo ſaß er lange Zeit, Stunden lang — 

Nur das ſchnelle und tiefe Athmen ſeiner Bruſt verrieth, 
welche Kämpfe in ihm vorgingen, wie er rang, den Schmerz zu 
bewältigen. 

Der ſtolze Baron von Selditz unbekannt in fremde Erde 
geſenkt! Und doch war es beſſer, als wenn er ſeinen Namen 
enannt, wenn noch über der Erde, die bald den Todten deckte, 
72 Name v. Selditz mit Schmach genannt wäre. 


Herrn hin. 


Legung des zweiten Geleiſes vom Legethor⸗ nach dem Hohethor⸗ 
der Durchbruch durch das Schwarze Meer und die Sandgrube und die!“ 
fo len der Promenade bei Neugarten in Verbindung mit den er 
forderlichen ) 


Eliſabeth, wo die Wälle bereits ganz gefallen ſind, 


en 
ewölbe, ſowie ſchließlich die Ve 


a Der Verkehr auf der Strecke Neufahrwaſſer⸗Danzig! 
wird dadurch äußerſt rege, denn außer dieſen 20 Arbeitszügen paffiren] 
erſonenzüge und 10 Güterzüge, im Ganzen aljof 


2 Uhr auf dem Friſchen Haff geſehen worden. Vierzehn Fiſcherboote aus Peyſe, 
Kamſtigall und Zimmerbude arbeiteten um dieſe Zeit etwa eine ſtarke halbe 


— Inſterburg, 4. Mai. Der wegen des Hühnerbein'ſchen Mordes 
lange Zeit von der hieſigen Staatsanwaltſchaft geſuchte Hauptbelaſtungs⸗ 
zeuge Schmied Jäckel iſt am Dienſtag, als er, mit einem Paß verſehen, 
die Grenze nach Rußland zu paſſieren im Vegriff war, in Eydtkuhnen feſt⸗ 

enommen worden. Heute früh wurde Jäckel, gegen den noch eine andere 3 
Strafſache ſchwebt, in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Voraus⸗ 
ſichtlich wird nun die Ermordung des Hühnerbein endlich, nachdem über 
ſie lange Dunkelheit geſchwebt hat, aufgeklärt werden und in der nächſten 
Schwurgerichtsſeſſion zu Inſterburg zur Verhandlung kommen. 

—,Szitikehmen 3. Mai. Durch einen eigenartigen Unfall ſind Herrn 
Gutsbeſitzer St. in Dagutſchen zwei ziemlich werthvolle Pferde getödtet | 
worden. Herr St. ſchickte nämlich am (mann Tage einen Mann mit | 
einer Fuhre Getreide nach dem in der Nähe gelegenen Dorfe Skaisgirren 
gur Mühle. Ohne die Pferde anzubinden oder fie abzuſträngen, 
ieß er das Fuhrwerk ſtehen und begab ſich auf die Mühle.“ 
Unterdeſſen zogen jedoch die Pferde an und gerieten unter die Flügel der 
mit voller Kraft arbeitenden Windmühle, von welchen beide Pferde getroffen 
und niedergeworfen wurden. Das eine Thier war laden todt, das 
andere erlikt ſo ſchwere Verletzungen, daß es dem Abdecker übergeben 
werden mußte. 

— Königsberg, 4. Mai. Die Arbeiten zur Herſtellung der Telephon⸗ 
linie Königsberg⸗Berlin ſind nunmehr ſofort in Angriff genommen worden, 
ſodaß der Verkehr vorausſichtlich innerhalb eines Monats ſtattfinden kann. 

— Poſen, 4. April. Das polniſche Provinzial = Wahlkomitee 
ſtellte in ſeiner heutigen Sitzung als Kandidaten für die bevorstehende 
Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Inowrazlaw-Strelno⸗ Mogilno 
Dr. Krzyminski⸗Inowrazlaw auf. ; 3 


Aocales. 

Thorn, den 7. Mai 1894. 
— Der Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen 
vollendete geſtern, Sonntag, fein zmwöljtes Lebensjahr. Der Ge⸗ 
burtstag des Kronprinzen wird von der kaiſerlichen Familie als 
ein frohes Familienfeſt gefeiert. Während das deulſche Kaiſer⸗ 
paar dem geliebten Sohne ſeiner Jugend entſprechende Freude 
bereitet, verbinden ſich mit den Glück⸗ und Segenswünſchen der 
Eltern diejenigen der Geſchwiſter des jugendlichen Prinzen. Auch 
das deutſche Volk nimmt an dieſem ſchönen Familienfeſte regen 
Antheil und vereinigt an dieſem Tage feine Wünſche mit denen 
der kaiſerlichen Eltern für das fernere Gedeihen des Kronprinzen. 
Möge Gott ſeine Hand über dieſes junge Leben ſchützend walten 
laſſen, den Eltern zur Freude und dem deutſchen Vaterlande zum 
Wohle für kommende Zeiten. — Hier in Thorn hatten zur Feier 
des Tages eine Anzahl öffentlicher Gebäude Flaggenſchmuck an- 
elegt. | 

a = Perfonalien, Der Gerichtsaſſeſſor Biſchoff in Danzig 
iſt zum Landrichter in Thorn ernannt worden. — Der Rechts⸗ 
kandidat Max Kaliſcher aus Berlin iſt zum Referendar ernannt f 


und dem Amtsgerichte in Kulmſee zur Beſchäftigung überwieſen. 
mp Militäeifche Hebung. Vom 23. d. Mis. ab findet, wie 


bereits gemeldet, im Bereich des 17. Armeecorps eine achtwöchent⸗ 
liche Uebung der ehemaligen Einjährig⸗Freiwilltgen der Reſerve 
der Provinzial-Infanterie, welche nicht Oſſizier⸗Aſpiranten ſind, 
ſtatt, und zwar üben dieſelben, wie folgt: Aus den Landwehr⸗ 


Als er endlich die Hände niederſinken ließ und ſich empor⸗ 
richtete, ſchien er ruhiger geworden zu ſein. Seine Wangen 
waren auffallend bleich. 

Er beſtieg das Pferd und ritt zu dem Gute der Frau v. Malten. 

Ueber ſein Ausſehen erſchreckt, eilte die Dame ihm entgegen. 

Er hörte nicht auf ihre Frage, was ihm begegnet ſei. 

„Kommen Sie, ich habe mit Ihnen zu reden — mit Ihnen 
allein,“ ſprach er. 

Frau v. Malten führte ihn in ihr Zimmer. Erſchöpft ließ 
er ſich auf einem Stuhle nieder. 

„Ich komme, um die Hand Emmys für einen Mann von 
Ihnen zu erbitten, der ſie aufrichtig und innig liebt!“ ſprach er. 
„Um ‚Se zu bitten, das Glück zweier Herzen, die ſich lieben, 
zu gründen. f ; 

eberrafgt hatte Frau von Malten ihm zugehört. 
f a wen — für wen werben Sie um Emmys Hand?“ 
agte ſie. 

„Ahnen Sie nicht, wer ſie liebt?“ 

Frau von Malten ſchwieg einen Augenblick. 

„Nein,“ entgegnete ſie dann. £ 

„Elſas Bruder hat mir geſtanden, daß er Emmy liebt und 
daß fie feine Liebe erwiedert. Für ihn bitte ich.“ 

Frau v. Malten ſtand erregt auf. 

„Elſas Bruder — Stein!“ rief ſie. „Nie — nie! 
unmöglich! Emmy kann nicht die Seinige werden!“ 

„Und weshalb nicht?“ Be Mannſtein ruhig. 

„Sie fragen noch! Ich 20 nicht berühren, daß er arm 
iſt, ich will auch nicht . aß ihn nur Emmys Vermögen 
verlockt — ich achte ihn, allein Emmy kann einem Bürgerlichen 
nie ihre Hand reichen! . 

Ein ſchmerzliches Lächeln glitt ber das Geſicht des alten 


(Sup folgt) 


— 


Es iſt 


rene 


lawe und Stolp beim Grenadier⸗Regiment Nr. 5 in Reſtaurateur Herzberg und Klatt liegt die Zeitſchrift des Krieger⸗ 

. = dem ihmebibenbt Konitz beim Grenadier-Regiment |bundes „Die Parole“ aus. An Stelle des aus dem Vorſtande 
Nr. 5 und Inf. Regiment Nr. 128 in Danzig, aus dem Land: geſchiedenen Kameraden Trautmann warde Kamerad Konditorei⸗ 
wehrbezirk Thorn beim Infanterie⸗Regiment Nr. 21 in Thorn, beſitzer Schulz gewählt. Zu erinnern blieb noch, daß ein großer 
aus dem Landwehrbezirk Graudenz beim Infanterie⸗Regiment] Theil der Kameraden noch nicht die neuen Vereinsſatzungen ab⸗ 
Nr. 21 in Thorn und beim Infanterie⸗Regiment Nr. 18 in] geholt haben Der in Ausſicht geſtellte Vortrag mußte unvor⸗ 
Oſterode, aus dem Landwehrbezirk Danzig beim Infanterie hergeſehener Hinderniſſe wegen ausfallen. 
Regiment Nr. 14 und 141 in Graudenz und Infanterie⸗Regiment Das Thorner Aunftgewerbe iſt auf der am Sonnabend er⸗ 
Nr. 61 in Thorn, aus dem Landwehrbezirk Pr. Stargardt beim öffneten Weltausſtellung zu Antwerpen vertreten. Herr Photo⸗ 
Infanterie⸗Regiment Nr. 61 in Thorn, aus dem Landwehrbezirk graph Gerdom hat die Ausſtellung mit ſechs lebensgroßen Ori⸗ 
Neuſtadt beim Infanterie⸗Regiment Nr. 128 in Danzig, aus dem ginalaufnahmen von hohen Thorner Perſönlichkei ten beſchickt. 
Landwehrbezirk Oſterode beim Infanterie-Regiment Nr. 18 in Jede einzelne Aufnahme iſt ein Kunſtwerk, das Ganze eine 
Oſterode, aus dem Landwehrbezirk Dt. Eylau beim Infanterie⸗ Muſte kollektion, welche ſich den größten Ausſtellungen würdig zur 
Regiment Nr. 44 in Dt Eylau, aus dem Landwehrbezirk] Seite ſtellen darf. Wir bemerken noch, daß die Erzeugniſſe des 
Marienburg beim Infanterie-Regiment Nr. 128 in Danzig und Gerdom'ſchen Ateliers auf der Ausſtellung in Wiesbaden im 
Infanterie⸗Regiment Nr. 44 in Dt. Eylau. Er Jahre 1892 prämiirt worden ſind. s N 

)* Das Mailüſterl, das nach dem warmen wunderprächtigen der CTkorner Kebreroerein hielt am Nachmittage des 5. 
April ſich nun auch in Begleitung von ſtarken Regenſcha uern, Mai im kleinen Saale des Schützenhauſes unter Beiſein von 
ſtellenweiſe ſogar von Schnee eingeſtellt hat, iſt kein angenehmer zahlreich erſchienenen Damen eine Sitzung ab. Nach der Be⸗ 
Gaſt, und die Finger merken die veränderten Xemperaturver- |grüßung der Verſammlung durch den Vorſitzenden ſprach derſelbe 
hältniſſe ganz erheblich. Wer im Zimmer tüchtig zu ſchreiben] dem 25 Jahre am hieſigen Orte wirkenden Kollegen Kramer im 
hat, kann wohl verlangende Blicke nach dem außer Dienſt geſtellten[ Namen des Vereins die herzlichſten Glückwünſche aus. — Herr 
Ofen werfen. Das Mailüftchen hat aber auch die mit Recht ge⸗Iſakowski ſprach darauf über das Thema: „Comenius und die 
fürchteten Nachtfröſte gebracht, und wenn auch bisher kein großer | heutigen Fortbildungsſchulen für Frauen und Mädchen.“ Der 
Schade entitanden ſein mag, wir haben alle Urſache, ſehr auf der] beifällig aufgenommene Vortrag gab zu einem lebhaften Meinungs⸗ 
Hut zu ſein, denn bis zum letzten der drei kalten Tage iſt es austauſch Veranlaſſung. Es wurde insbeſondere die Nothwendigkeit 
noch eine volle Woche, und da könnte die Sache doch recht unbe⸗ der Haus haltungsſchulen für Dienftboten und Arbeiterinnen an⸗ 
haglich werden, wenn die Maikühle gar zu groß wird. Es wäre erkannt. Nach der Sitzung vergnügten ſich die jüngeren Theil⸗ 
auch nicht hübſch, wenn die kühle Witterung den Ausflugsluftigen, | nehmer noch mehrere Stunden bei Spiel und Tanz. 
welche in den Feiertagen die Sommerkleider zur erſten glanz⸗ 5 Uebung der Freiwilligen Feuerwehr. Am Sonnabend 
vollen Schau ftellen wollen, ihre Pläne verdürbe oder einſchränkte, Abend fand eine Uebung der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. 
und Gaſtwirthe und Reſtaurateure bitten erſt recht um gut Wetter.] Hierbei wurden Verſuche angeſtellt mit den neuen Spritzköpfen, 
Sie haben große Vorbereitungen zu machen und bei ungünſtiger] die zu gleicher Zeit als Mundſtücke benutzt werden können. Die 
Witterung kommt für fie ſtatt des Verdienſtes leicht ein erheblicher erzielten Reſultate waren als gute zu bezeichnen. a 
Verluſt heraus. Der erte Pfinſtfeiertag fällt genau auf den! % Geſichtigung der Anlagen in Weißkof. Der Magiſtrat 
letzten der drei kalten Tage, der gerade am wenigſten Spaß ſerläßt eine Bekanntmachung, wonach die Beſichtigung der Anlagen 
verſteht. Nach dem warmen April beſtand die allgemeine] des Waſſerwerkes in Weißhof nur nach vorher im Stadtbauamt 
Hoffnung, der Mai werde erſt recht mit ſich reden laſſen, er iſt eingeholter Genehmigung geſtattet ſein ſoll. 8 
ja doch als Wonnemonat bekannt. Aber verwöhnte Lieblinge — Marienburger Pferdemarkt. Infolge der großen Manöver 
pflegen leicht eigenſinnig zu werden, und nun ſollt es halt einmal ſiſt der Marienburger Luxus⸗Pferdemarkt mit Genehmigung des 
wieder ſo herum gehen! Herrn Oberpräſidenten vom 10. und 11. September auf den 

V Generalverfammlung des Kriegervereins. Am Sonnab:ud|25. und 26. September verlegt worden. Die Lotterie findet am 
Abend wurde von dem hieſigen Kriegerverein eine ordentliche] 27. September ſtatt. a e 
Generalverſammlung im Nicolatſchen Lokale abgehalten, welche SS Einſchreibegeld., Die Eltern und Pfleger der Kinder, 
von 36 Kameraden beſucht war. Den Vorſitz führte der Vereins⸗ welche höhere Schulen beſuchen ſeien daran erinnert, daß alle 
kaſſenführer Herr Kamerad Fucks, da der erſte Vorſitzende Herr z Oſtern in der höheren Mädchenſchule eingeſchulten Kinder drei 
Garniſon⸗Auditeur Wagner ſich augenblicklich auf Urlaub befindet.] Mark, die der Knaben: und Mädchenmittelſchule zugeführten Kinder 
Herr Fucks eröffnete die Verſammlung mit einem von allen] zwei Mark Einſchreibegeld beim nächſten Termin der Schulgeld⸗ 
Anweſenden begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät! zahlung zu entrichten haben. 
den Kaiſer. Man ſchreitet zum erſten Punkte der Tagesordnung. + Ueber die von uns bereits gemeldete Wiederech reifung des 
Der Verein zählt 9 Ehrenmitglieder und 381 zahlende Mitglieder.] Bürtners Prey, welcher zu Zjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
Der Sterbekaſſe gehören nicht an 12 Mitglieder. Das Andenken] und vor mehreren Monaten aus dem hieſigen Gefängniß ausge⸗ 
des verſtorbenen Kameraden von Willigmann wird von der Ver⸗, brochen war, erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Bezüglich 
ſammlung durch Erheben von den Plätzen geehrt. Das dies- des Prey wurde angenommen, daß er feine Frau aufjuchen würde, 
jährige Kinderfeſt ſoll Anfang Juni im Volksgarten in ähnlicher] welche in der Erdmannſtraße zu Schöneberg wohnt und in der 
Weiſe wie in früheren Jahren gefeiert werden. Näheres wird Grunewaldſtraße Aufwartedienſte bei Herrſchaften verrichtet. Die 
durch die Zeitungen bekannt gegeben werden. Der Vorſitzende[ Wohnung der Frau wurde wochenlang obſervirt, ohne daß eine 
wies darauf in begeiſterten Worten auf den auf den Sonntag verdächtigte Perſon bemerkt wurde. Die eigene Tochter des 
fallenden Geburtstag des Kronprinzen hin und verlas einen Verfolgten ſollte zur Verrätherin werden. Das 10jährige Mädchen 
Feſtgruß aus der „Parole“, der in einem Hoch auf den Kron] wollte Abends gegen 9 Uhr der Mutter entgegengehen. In der 
prinzen gipfelte. Zum Schluß hielt der Vorſitzende noch einen] Grunewaldſtraße begegnete fie dem Vater, der ihr mittheilte, daß 
Vortrag über die Lützower Jäger in den Freiheitskriegen von ſer ebenfalls auf die Mutter warte, um von derſelben Abſchied 
1813—15. In dieſem Korps diente auch ein junges Mädchen zu nehmen, da er am nächſten Tage nach Amerika abreiſen wolle. 
mit Namen Eleonore Prochaska. Dieſelle wurde in der Schlacht Ein vorübergehender Polizeiſergeant kannte das Mädchen und 
bei der Göhrde tödtlich verwundet und liegt begraben auf dem Jo⸗ſſchöpfte ſofort Verdacht, daß der Mann, der mit ihm ſprach, der 
hanniskirchhofe in Dannenberg an der Elbe, wo noch heute ein] Vater, bezw. der Geſuchte ſei. Als er denſelben verhaften wollte, 
Grabmal das Andenken der Heldenjungfrau ehrt. Der Vortrag ergriff der Mann die Flucht, mit Hilfe eines zweiten hinzukom⸗ 


wurde mit alljeitigem Beifall aufgenommen. In der Vorſtands-] menden Polizeibeamten wurde der Flüchtling aber bald ergriffen, 
ſitzung, welche vorhergegangen war, wurden 2 Kameraden neu 


aufgenommen und innere Vereinsangelegenheiten erledigt. 
Landwehr-Verein. Die am Sonnabend im großen Saale 
des Schützenhauſes ſtattgehabte Hauptverſammlung wurde von 
dem erſten Vorſitzenden durch eine längere Anſprache eröffnet. 
Die letztere ſtellte den Unterſchied zwiſchen Uſurpatoren und dem 
angeſtammten Herrſcherhauſe feſt, wobei ſpeziell der beiden Fran⸗ 
zoſenkaiſer Napoleon I. und III. gedacht wurde; wie dieſelben es 
verſtanden hatten, durch Liſt und Gewalt ſich des franzöſiſchen 
Thrones zu bemächtigen, und während das franzöſiſche Volk ihnen 
im Glücke zujubelte, fiel es bei den erſten Schickſalsſchlägen ſofort 
von ihnen ab. Oagegen iſt das Preußenvolk ſeinem angeſtammten 
Herrſcherhauſe auch in den Zeiten der ſchwerſten Prüfungen treu 
geblieben und wird es auch, ſo lange es Preußen und Deutſche 
giebt, bleiben. Die Rede endete unter Hinweis auf den Geburts⸗ 
tag des Kronprinzen mit einem dreimaligen begeiſtert aufgenom⸗ 
menen Hurrah für unſern Kaiſer und ſein Haus. 2 Kameraden 
ſind in den Verein aufgenommen und 7 Herren haben ſich zur 
Aufnahme gemeldet. Das Andenken des verſtorbenen Kameraden 
Reichel wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Das Geſuch 
um Verleihung einer Vereinsfahne iſt, trotzdem daſſelbe von 
ſämmtlichen maßgebenden Behörden warm befürwortet iſt, ohne 
Berührung des Zivilkabinets vom Miniſter des Innern bezw. 
Oberpräſidenten zurückgekommen. Da den beſſer fituirten Vereinen 
Fahnen aus der Privatſchatulle des Kaiſers nicht beſchafft werden, 
lo wurde nach einer längesen Debatte beſchloſſen, eine Fahne aus 
eigenen Mitteln zu beſchaffen und ein Geſuch um die Führung 


über Nacht im Schöneberger Amtsgefängniſſe untergebracht und 
am nächſten Tage gefeſſelt dem Polizei⸗Präſidium zugeführt. 
Wie ſich herausgeſtellt hat, hat Prey bereits mehrere Wochen in 
Schöneberg bei einem Gärtnereibeſitzer gearbeitet, ohne irgendwie 
behelligt worden zu ſein. i 


Das Rauchen im Walde bei Barbarken hat der Magiſtrat 
während der Sommermonate aufs Strengſte unterſagt. Es 
waren nämlich kürzlich zwei Waldbrände vorgekommen, die aller⸗ 
dings noch im erſten Anfange glücklich gelöſcht werden konnten. 

Neue Rundreiſe⸗Fahrſcheinhefte. Vom 1. Mai d. J. ab iſt an 
Stelle des bisherigen Verzeichniſſes der Fahrſcheine für zuſammenſtellbare 
Fahrſcheinheſte ein neues Fahrſchein⸗Verzeichniß in Kraft getreten. Daſſelbe 
iſt zum Preiſe von 85 Pf. (mit Ueberſichtskarte) und von 70 Pf. ohne 
Ueberſichtskarte bei allen Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen zu haben. 

85 Die Ueberweiſungen an die Kreiſe auf Grund der lex Huene 
betragen im ganzen rund 31 Millionen Mark, bleiben daher gegen das 
Etatsſoll von 34 Mill. um 3 Mill. Mark oder nahezu 10 Prozent zurück. 
Daß ein Ausfall gegen den Etat in Ausſicht ſtand, iſt bereits bei Vor⸗ 
Tegung des Etats für 1894095 mitgetheilt worden. Für dieſes Jahr iſt 
wiederum ein Betrag von 34 Mill. Mark eingeſtellt. Es iſt dies das 
letzte Mal, daß die lex Huene zur Anwendung gelangt, denn von dem 
Etatsjahre 1895/96 ab fließen auch die landwirthſchaftlichen Zölle wieder 
in vollem Betrage zur Staatskaſſe. Die Kreiſe werden daher gut thun, 
ſchon bei der Beſchlußſaſſung über die ihnen im Laufe der nächſten Wochen 
zufließenden Ueberweiſungen darauf zu achten, daß dieſe Einnahmequelle 
mit dem übernächſten Jahre verſiegt und nur in der Betriebsſteuer ein 
verhältnißmäßig geringer Erſatz in Ausſicht ſteht. Es wird Sorge dafür 
zu tragen ſein, daß der Uebergang zu der Zeit, wo die Kreiſe weſentlich 
auf ihre eigene, durch den Verzicht des Staates auf die Realſteuern aller⸗ 


dings ſehr geſtärkte Steuerkraft angewieſen ſein werdeu, vorbereitet und 
erleichtert wird. 


r Maul⸗ und Klaueuſeuche. Am 30. April herrſchte die Maul⸗ 
und Klauenſeuche in Weſtpreußen nur noch in den Kreiſen Roſenberg und 
Dt. Krone auf je 1 Gehöft, in den Kreiſen Thorn und Kulm auf je 
2 Gehöften; in Hinterpommern im Kreiſe Neuſtettin auf 2, im Kreiſe 
1978 75 auf 1 Gehöft; in Oſtpreußen in den Kreiſen Friedland und 
Lyck auf je 1 Gehöft. 


derſelben an maßgebender Stelle vorzulegen. Die Beſchaffung 
des Materials für die in der Bildung begriffene Sanitäts⸗ 
kolonne wird veranlaßt werden. Als Bevollmächtigter für die 
Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes iſt für den Bezirk Thorn 
der Kamerad Porſch ernannt und zur Auskunftertheilung ſowie 
zur Annahme neuer Verſicherungen bereit. Bei den Kameraden 


2 Oeffentliche l Oeffentliche - 2 7 
Zwangsberjteigerung. , Swangsverfteigerung. |Hausbesitzer- Verein. 
Dienftag, den 8. Mai er. Dienſtag, den 8. Mai 1894, Jeden Dienitag: There Heitung 

Vormittags 9 Uhr Vormittags 10 Uhr Donnerſtag: Thorner Preſſe, 


Marienſtr. 


Hofſtraße 


werde ich an der Pfandkammer des Kö⸗ werde ich im Haufe des Herrn Julius] Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung.] Baderſtr. 10, groß. Hofraum 


niglichen Landgerichts hierſelbſt 
iſten verſchiedene Maler⸗ 
farben, ſowie eine Parthie 
Piaſava⸗Beſen 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 7. Mai 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 
Einen tüchtigen 


Zimmerpolier 


ſucht IL. Bock, Strobandſtraße. 


Henschel in Thorn, Seglerſtr. Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
1 Glasſpind, 1 kl. Tombank, im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
2 Tiſche, 1 Sopha u. A. m. Herrn Uhrmacher Max Lange. 

zwangs weiſe verſteigern. (1948) | Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Thorn, den 7. Mai 1894. Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 

Sakolowski, Gerichtsvollzieher.] Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 

2100 Mark Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 


I ackerei, 4322 Ml. Mieths⸗ 

zur erſten Stelle auf ländl. Grundjtüde] ge M. Mieths 

zu vergeben. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 
Sommer wohnun 


Brückenſtr. 


Culmerſtr. 
Brückenſtr. 


Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 


5 Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 im 200 M. Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M. 
Ein tüchtiger Hausdiener ruhige Lage, in unmittelbarer Nähe der Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 625 M. Grundſtücke zu vergeben durch 
kann per ſofort eintreten bei Stadt zu verm. Gärtnerei Hintze. Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M.] Baderſtraße 2, 3. Et. 4 Zim. 425 M. L Si 
Eduard Kohnert, I im möbl. Iimmetr Breſteſtr. 2211 N. Porn! Heiligegeiftfi. 6, 16tg. 1 Zim. 140 M. . imonsohn., 


Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 
Schulſtr. 22, part. mbl. 2 Zim. 


Mauerſtr. 36 


7 2. Et. 8 Zim. 900 M.] Baderſtraße 2, 3. Et. 2 
3. Et. 3 Zim. 360 M. Tm. 
150 M. l Stuhe 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 


Breiteſtr. 47, parterre 3 Zim. 360 M 
Mell inſtr. 89, Burſchgel. Pferdeſt. 150 M 


Bäckerſtr. 43. „ 


x Veſitzwechſel. Das Herrn Adam (Wendiſch Nachfolger) gehörige“ 
auf dem altſtädtiſchen Markte gelegene Haus Nr. 33 it für den Preis von 
84000 Mark in den Beſitz des Herrn Kuune. übergegangen, deſſen Sohn 
dort das Seifengeſchäft weiter bei:eiben wird. 

— Lufttemperatur heute am 7. Mai 8 Uhr Morgens: 10 Grad 
R. Wärme. g 

Gefunden wurde eine goldene Broſche an der Kulmerchauſſee. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

* Zugelaufen zwei Enten Kaſernenſtraße Nr. 13. 
Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet wurden 9 Perſonen. 

() Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag 0,50 Meter über 
Null. — Angelangt iſt der Dampfer „Thorn“ ohne Ladung aus Wloc⸗ 
lawek, nahm hier 100 Faß Melaſſe auf Deck und dampfte nach Danzig ab. 
Abgefahren iſt der Dampfer „Bromberg“ mit gemiſchter Ladung nach 
Danzig. — Die Verlegung der Dampfer⸗Anlegeſtelle an der Bazarkämpe 
iſt nahezu vollendet. Im Uebrigen wird das Publikum dadurch keine Zeit 
gewinnen, da die Entfernung von der alten Anlegeſtelle ungefähr 100 Meter 
beträgt, und dieſe zu Fuß zurückgelegt werden muß, während der Dampfer 
ſchneller fährt. — Geſtern gerieth der Fährdampfer auf die Sandbank 
und konnte erſt nach einer Viertelſtunde flott gemacht werden. 

Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Spandau, 7. Mai (10 Uhr 11 Min.) Der Ort Gatow ſteht 
ſeit heute früh in Flammen. Der Kaiſer eilte auf einem Extradampfer 
an die Brandſtelle. Die Spandauer Garniſon und die Berliner Feuer⸗ 
wehr wurden alarmirt. 

Gera z, 7. Mai (10 Uhr 11 Min.) Die Situation am Luegloch 
Sein vor morgen früh iſt die Oeffnung der Höhle un⸗ 
mö glich. 

Pegega u, 7. Mai (2 uhr 15 Min.) Heute Vormittag gelang 
es den Tauchern, in die Lueglochhöhle einzudringen. Sämmtliche 
Eingeſchloſſene wurden noch lebend aufgefunden; ihre Rettung iſt 
nunmehr zweifellos. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Udine, 6. Mai. Der Beſitzer der hieſigen größten Buchdruk⸗ 
ferei, Vittorio Botti, iſt unter dem Verdachte, falſche 50Guldennoten 
fabrizirt zu haben, verhaftet worden. Außerdem ſind in derſelben 
Angelegenheit noch 32 andere angeſehene Perſönlichkeiten der hieſigen 
Stadt und Umgebung gefänglich eingezogen. 

ar ſch a u, 6. Mai, Die Stadt Jozeſnow im Gouvernement 
Radom iſt zum größten Theil niedergebrannt. Das Feuer brach in 
der Synagoge aus, was offenbar angelegt worden iſt. 11 Menſchen 
find verbrannt und 500 Familien find obdachlos geworden — der 
Schaden iſt ganz bedeutend. 

Sofia, 6. Mai. Das geſtern an der ſerbiſchen Grenze ſtatt⸗ 
gefundene Sobarfeſt, an welchem über 3000 Serben und Bulgaren, 
unter ihnen viele Offiziere, theilnahmen, geſtaltete ſich zu einem förm⸗ 
lichen Verbrüderungsfeſte. Es wurden vielfache Toaſte auf die dau⸗ 
ernde Freundſchaft der Bruder⸗Nationen ausgebracht. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


NE Gefegrapbdifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 7. Mai. 


Näheres im 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,15 219,05 
Wechſel auf Warſchau kurz . 218,.— | 218,— 
Preußiſche 3 proc. Conſols n 88,25 88,40 

Preu i e 3½ proc. Conſollss 101.75 101,80 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,75 107,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. . . 67,50 67,40 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. —.— —.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 98,— 98,— 
Disconto Commandit Antheile. . . . 189,25 | 189,25 
Oeſterreichiſche Banknoten. BER 163,35 | 163,55 
Weizen: Mau. 139,75 | 139,25 
September 8 142,50 144,25 

loco. in New⸗Pork ' 62,2, 62,% 

Roggen: Cin 22,— 122,.— 
Be ae en ee gen 122,75 | 123,25 

22222 a ne ER 120,75 | 123,— 

eptember . . 122,75 | 125,50 

NRüböl: Mai 43,20 43,— 
Oktober. 43,50 43,50 

Spiritus: 50er looo —.— —— 
| TORE AO. TE sa JB 29,50 29,80 
Ni . 33,90 34,30 
September SH 35,70 36,— 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard»Zinsfupk3t/sceip. 4 pt. 
Standesamt Thorn. 


Vom 30. April bis 5. Mai 1894 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Ein Sohn dem Tiſchler Franz Lewandowski. 2. Ein 
Sohn dem Steinſetzer Auguſt Lange. 3. Eine Tochter dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Theofil Figorski. 4. Ein Sohn dem Zeichenlehrer Wilhelm Groth. 
5. Eine Tochter dem Weichenſteller Robert Stahnke. 6. Ein Sohn dem 
Hoboiſt und Sergeanten Auguſt Bencke. 7. Ein Sohn dem Reſtaurateur 
Albert Reszkowski. 8. Ein Sohn dem Händler Sally Krakowski. 9. Ein 
Sohn und eine Tochter (Zwillinge) dem Hotelbeſitzer Nathan Gottlieb. 
10. Eine Tochter dem Arbeiter Hermann Krauſe. 11. Ein Sohn dem 
Arbeiter Paul Chriſten. 12. Ein Sohn und eine Tochter (Zwillinge) dem 
Maurer 8 Heinrich. 13. Eine Tochter dem Bierfahrer Franz 
iotrowski. 
Sterbefälle: 1. Böttchermeiſters⸗Wittwe Barbara Oſtowski geb. 
Trze inski, 67 Jahre. 2. Erich Ottke, 2 Jahre. 3. Penſionirter Haupt⸗ 
zollamtsaſſiſtent Rudolf v. Willigmann, 6d Jahre. 4. Stanislaus Schubert, 
2 Jahre. 5. Brauereibeſitzer⸗Wittwe Bertha Sponnagel geb. Giraud, 66 
Jahre. 6. Elfriede Gehrtz, 4 Jahre. 7. Obergefreiter Friedrich Rogge, 
22 Jahre. 8. Ella Joule 7 Monate. 9. Valeska Malkowski, 31 Jahre. 
10. Dienſtmädchen Louiſe Zitſching, 25 Sun 11. Pantoffelmacher Paul 
Dahlke, 23 Jahre. 12. Erich Münchow, 8 Monate. 13. Gru zzbeuger⸗ 
witiwe Wilhelmine Heuer geb. Wendt, 67 Jahre. 14. Bronislaw Kem⸗ 
pinski, 2 Monate. 15. Ferdinand Heinrich, ½ Stunde. 16. Stellmacher 
Eduard Schönrok, 45 Jahre. 
Aufgebote: 1. Brettſchneider Ferdinand Haak und Juliane Beier. 
2. Tagearbeiter Johann Schulze und Amanda Völkner. 3. Maſchiniſt 
Anton Perz und Roſalie Jarnowski. 4. Arbeiter Guſtav Schattner und 
Wilhelmine Wollſchläger. 5. Böttchergeſelle August Schikowski und Joſefine 
en 6. Töpfermeiſter Johann Mlodochowski und Wilhelmine Auguſt. 

7. Faßkellner Franz Gerzeskowiak und Sophie Zielachowski. 
Eheſchließungen: 1. Hausdiener Marlanus Bild und Katharina 
Tesner. 2. Königl. Forſtaufſeher Max Neipert und Emma Templin. 
3. Hausdiener Adalbert Falkowski uad Cäcilie Kijewski. 4. Arbeiter oſef 
Zolendowski und Katharina Brzoski. 5. Bonbonkocher Thomas von 
Mioduski und Leocadia Jeſchke. 


13, 1. Et. I Zim 


ulmer il 


20 M 
180 M 


120 N 


hieſige ſtädtiſche 


1 Zim. 136 M. 


— . — ä—84ä4jä ¼ biz — — nn 
ZUM. Strobandſtr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 M. 
700 M.] Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
30 M.] Strobandſtr. 17, 1. Et. 3 Zim. 540 M. 


. eine herrichaftliche 
n Wohnung, 6 Zimmer, Entree und 
8, parterre 4 Zim. 750 M. allem Zubehör, neurenovirt, vom 1. 
Baderſtraße 19, 1. Et. 5 Zim. 1100 M.] Oktober zu vermiethen. 
Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. Zim. 
Mellinſtr. 98, Garten, 2 Zim. 


. (1898) 
Siegfried Danziger. 


——— — ——  — — — 
11, 2. Et. 4 Zim. 630 M. U thek 0 ıfalı 
4, 1 200 M. ll 0 6 U apifalien 
260 M.] Mellinſtr. 88, 1. Et. 2 Zim. b 
360 M.] Mellinſtr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 300 M. 


n 


Unwiderruflich u 


Thorn vor dem Bromberger Thor 


17 n . 
| 2 Cage! 


Faehre Ions grösste Circns er Teisenden BApedhonen 
Eisenbahn Betfsbesmnts Eee an ee E 5 25 5 A m 2 n fe f ei Wwe _ 
Bockshamımer. 100 Pferde. 26 Wagen. 3 Riesenzelte. 
Der Verstorbene war uns ein liebevoller und wohl- Dienftag, den 8. und Mittwoch, den 9. Mai 1894 Abends 8 Uhr 


wollender Vorgesetzter, für welchen wir wahre Hochachtung fi 
und Verehrung fühlten. Sein Andenken werden wir stets in unwiderruflich nur 
Ehren halten. 


Die Bureaubeamten des Königl. Eisenbahn- Zwei osse Gala er Pracht 7 Parade 8 Vor stellungen 


Betriebsamts, Thorn. 
mit vollständig neuen und grossartigen Piecen. 


Gestern Abend 12 Uhr. entschlief sanft nach kurzem 


schweren Leiden mein inniggeliebter Mann, unser theurer 


Vater, der Königl. Eisenbahn-Maschinen-Inspector nur 92 Tage in 
Julius Bochksbhammer 


im 56. Lebensjahre. 2 — 71 \:.\ 
Dies beehren sich ergebenst anzuzeigen Nur ne, EN 

Thorn, den 6. Mai 1894, ah N } 

die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienstag, den 8. d. Mts., Nach- 


mittags 4 Uhr von der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes | 
aus statt. (1936) lige 


NN. IN en RK, 


£ 


Auftreten der großartigſten Specialitäten der Gegenwart, ſowie Vorführung wundervoll dreſſirter 
VVV hied 1 K Schul⸗ und Freiheitspferde, Exemplare wie man ſelbige nur bei Renz, Salamonski ze. zu ſehen gewöhnt iſt. 
D. G. AR achtLs ır verschie nac urzem — . 2 
Leiden der Königl. Eisenbahn-Maschinen-Inspector e Neu! Die J okey-P arodie. Neu! 
Doppel⸗Pirouetten⸗Saltomortale der vorzüglichen Springer Gebr. Bugny vom Circus Renz. Saltomor⸗ 


H 5 1 ; BR | talereiter Herr Rudolfi. Mstr. Alfred Loyal als vorzügl. Equilibriſt und Lampenkünſtler auf 
er Julius Bockshammer trabendem Pferde. Auftreten der kleinſten Jokeyreiterin der Welt, der 12jährigen Rletti. 


Der Verblichene war stets ein gerechter und wohl- ö Frl. Kostaletzki, Frl. Marie und Hedwig Bugny als ſchueidige Parforcereiterinnen. Frl. Olga, 
wollender Vorgesetzter und wird sein Andenken bei uns in vollendetſte Drathſeilkünſtlerin der Gegenwart, genannt: die reizende Fee der Luft. 


en 55 | Die Persischen Spiele der Gebr. Reinsch. 
nor n, den 7. Mai. 1894. S Vollblutpferde. 4 Scheckponnys. Die Wagenpromenade von 4 Percherous rec. 


Das Thorner Locomotiv Personal. | Manöver 5 vorzügliche Clowns, 2 Augusts u. Quadrillen-Neger. 
ä 1 5 Exentrice. Spring- und Jagdpferde Luciver und Norma ete. 


Üstseebad und Kurort Westerplate, Neufahrwasser bei Danzig,| Preise der Pläize: 


per Dampfnoot von Danzig in einer halben Stunde zu erreichen, wird] Sperrſitz Mk. 2,00, 1. Platz Mk. 1,50, 2. Platz Mk. 1,00, Gallerie 80 Pf. Kinder zahlen 
seiner schönen Lage und guten Einrichtungen wegen bestens empfohlen. 1 Mk., 75 Pf., 50 Pf. und 30 Pf. Militär ohne Charge 2. Platz 50 Gallerie 30 Pf. 
Schöner Park, neues den Bedürfnissen der Neuzeit ent- Anfang präeise 8 Uhr Kassenöffnung 7 Uhr 


sprechend eingerichtetes Kurhaus mit Gesellschaftssälen 5 
und Fremdenzimmern, Strandhalle, Kaisersteg. Anschluss an Ausführliche n à 10 1 ind im Circus zu haben. Amphiteatraliſche 
2 Ur 


die städtische Quellenleitung in Neufahrwasser, eigenes inrichtung bequem 3000 Perſonen. 

Rohrnetz mit Zapfstellen auf den Wegen. Angenehmer, Die ſtürmiſchen Erfolge, welche bis jetzt überall mit meinem Unternehmen erzielte, berechtigen mich zu der 
gegen jeden Wind geschützter Aufenthalt. Reichliche Anzahl einzel- Annahme, mich in Thorn ebenfalls eines guten Beſuches erfreuen zu dürfen, und indem ich auf die Neuheiten meiner 
stehender Villen und preiswerther möblirter Sommerwohnungen mit oder ohne] Piecen hinweiſe, bitte ich ganz ergebenſt mein Unternehmen nicht mit den hier geweilten zu vergleichen. 


Küche und einzelner Zimmer in den Logirhäusern, im Kurhause und im Hotel Hochachtungsvoll 

Prinz Heinrich. Vermiethungen saisonweise (I. Saison bis 1. August), auch W 
wochweise und für die Dauer der Sommerferien. Billige (1802) E. Blumenfeld We. 
Pension im Kurhause (Pächter H. Reissmann) bei Feyerabend, Egge- Directorin. 


brecht und in Privathäusern. Keine Kurtaxe. Ausgabe von sechs- 


wöchentlichen für Westerplatte gültigen Retourbillets von allen grösseren e Zwei Stunden nach Ankunft der Geſellſchaft ſind die Marſtälle unent: ER 
Eisenbahnstationen. Täglich Concerte im Kurgarten von Militärkapellen, 2 DER“ . 1 it geboten 
Reunions im neuerbauten Kurhause. Dampfbootverbindung mit Zoppot, Hela, 2 — Tae ee ei 4 5 —— * — —— 


pillau und anderen benachbarten Badeorten, ferner auf die Rhede zur Kaiser- 
lichen Flotte per Salondampfer „Drache“. Kalte Seebäder (Frequenz 1893: 
114 000). Warme Seebäder und Soolbäder im komfortabel und elegant 


eingerichteten Warmbad. Ebendaselbst: Kohlensäurehaltige Stahl- 0 I 1 m 3 2 & 1 G ah 1 m . 2 * 1 N 


Soolbäder, Patent W. Lippert, bewährt bei Rheumatismus 


und Gicht, Blutarmuth, Nervenleiden, Frauenleiden ete. 1 D onn erft a g. 8 en 10. N ai, Abends — Ahr 2 


Trinkanstalt für Kurbrunnen. Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte 
Danzigs und von Neufahrwasser, der Kurhauspächter Reissmann⸗ unwid i nur 
Westerplatte und die unterzeichnete Gesellschaft, Besitzerin des Seebades = erruflich 


Walen Eine große Gala⸗Parade⸗Vorſtellung. 


„Weichsel“, Danziger Dampfschifffahrt- 
und Seebad-Aciien-Gesellschaft 


1 8 mn 20 | N I 5 1 
Alexander Gibsone-Danzig, Bur. Heiligegeistgasse 84. Vietoria-Theater hal Thorn, Mozart Verein 3 * 


—— . ——————2K¶—2. En. 
VVVEVUEFVFVVVV— KETTE AUGE GEBERERG « } Abends 8 Uhr gelangt als viertes 
Zi 8 ar Freitag, den 11. Mai: Concert im großen Saale des 
A Meine 1 9 | ME Einmaliges Gastspiel ae e Aa 24: 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen Berliner Parodie - Theaters > | Orpheus u, Euridice 
d A 1 b eirta 0 E W 5 ei 

verſende ich a art x; Ka e unter Leitung seines Direktors Hugo 13usse. = lm iu 55 er 
Muſterbuch von fänmtlihen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, ’ 4 2 eueral⸗Probe findet ebendaſelbſt 
Sue, e Tiſchtücher. Satin, Wallis, a B A AEZ I, am Dienſtag, den 8. Mai um 
i Piqus⸗Parchend ꝛc. ꝛc. MW” franko. l italienische Strohhut-Oper von Rigoletto Sammtjaketto, „8 Uhr ſtatt. Textbücher ſind in der 
& 7. Gruber. Ober-Glogau in Schleſien. G Musik von Leo Cravatto, Dirigento: Signor Clarigo. 5 von Walter rene 
— — = — — und am Eingange zum Concert⸗Saa 

U — Heimat. zu haben. ee (1918 


Römisches Opern-Sittenschauspiel von Paul Gerstenberg -Suderode | Es wird ergebenſt erſucht, die Mit. 


— . PP.]!!! 7 
Artushof. Telegramm-Adresse: Kaltwasserheilanstalt. gliedskarten für etwa nöthig werdende 

Kontrolle bereit zu halten. 
Dem höchgechrten Publ kum zur ges 


Cavalleria RBusticana, 


Sonnabend, den 19. Mai 1894, Abends 8 Uhr | 
2 Bodega marca Italia, Grosse Oper von Waskannsle. fäligen vorläufiger, Kenntnig, daß 
Dar Grosses Concerti Kassenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. = 2 2 eke 5 
F der th K ' 1 ei s e der Pla N | erſten Ex razüge 
Berliner Concerthaus- Kapelle se Bea Duszwmekt, Breiterasse don E dun ; ru uach Oitkotschin 
2 5 Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr: Farquet l a 
(früher Bilse) Loge 1 Mark 50 Pfg. J Sperrsit 2 50 abgehen werden. chtungs vo 
60 Künstler (darunter = ee 7 . „ 50 „ Parterre FFC de Comin. 
TR ? ö ar e „„ „ „ [Pr . - 
Dirigent: Kap ellmeister _ neh 5 . s 2 Galli RE 40 2 e — iſ 1 
Billets im Vorverkauf à 2 Mark für uumm. Sitzplätze in der = — m ait he a 4 n oder 
Musikalienhandlung Walter Lambeck. (1877) Damen- und Herrenwäsche Ein junger Mann, eib ſich zum 10. 2 Abe A e geen 
Die den Theophil Weinerowski- Die ſchönſte 6 Mailuft“ wird ſauber und billig angefertigt in Bauſchre er ebfieben. — Gegen angemeſſene Ber 
ſchen Eheleuien zugefügte Beleidigung | iſt in Sttlotſchin, wovon fi) zuf dem Kurz:, Woll⸗ und Weißwaaren⸗ ausbilden will, wird geſucht. 4 % der Expedition dieſer Leitung 
widerrufen wir Wa 1804 überzeugen bittet (1906) geſchäft von F. Winklewski, Offerten mit Angabe der Schulbildung geben. (1951) 
nz und Em R. de Comin. Thorn, Neuſtädt. Markt 18. Junter B. A. in der Exped. d. Zeitung.! Zwei Blätter und Lotterie Beilage. 


Franz und Emilie Botschke. 


Drud und Verlag der Natpebucdruderei Er: Lambeck in Thorn. 


